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Samuel Desire Johnson, Schwarze Missionare weıiße Missionare. eıträge
westlicher Miıssıonsgesellschaften und einhe1imiıischer Pıonlere ZUT Entstehung
der Baptıstengemeinden In Kamerun (1841-1949) Oncken Verlag Kassel,
2004, Baptısmus-Studien S, 313

DiIe Magısterschrift der Missıionsakademie der Ev.--Theol der Uni1-
versıtät Hamburg des Kameruner Theologen Samuel Desıre ohnson tellte
urt Jägemann 1mM I:E 2001, 240259 VOL und äußerte den unsch. ass
dıe Dıssertation bald folgen mÖöge Hıer 1e2 S1e. NUN VOL. Die Kameruner Mis-
sıonsgeschichte ist eıne Besonderheln 1m erden chrıstliıcher Gememinden. DiIe
Missıonierung begann in der vorkolonı1alen Zeıt 1c cd1e englısche Baptıst
Mıssionary Society 1841 VOIN der damals spanıschen Nse Fernan-
do Po AdUus nNtier befreıter Sklaven AaUus amaıka SO entstand ın ber
vierz1g Jahren eine selbständıge afrıkanısche Kırche mıt festen baptıstıschen
Grundsätzen.

Als Kamerun deutsches Schutzgebiet wurde., gab dıe BMS iıhre Arbeıiıt
autf und suchte eıne Nachfolgegesellschaft. DIe deutschen Baptıstengemeinden

selbst immer och auf ausländısche angewılesen. Schlhıießlhic fand
sıch dıe überkonfessionell arbeıtende Baseler 1SS10N BM) bereıt, dıe Arbeıt

übernehmen. Sıie hatte ZWAarTr iıhren S1t7 In asel., WAar eıne mehrheıtlıc VonNn

württembergischen Pietisten getragenen Eınrıiıchtung. DiIie BMS verhandeilte
mıt der ber dıie Eiıngeborenengemeinden hınweg der Übergabe des
Eıgentums. IJa gab CS on  f da dıe Eıngeborenen ihre Kırchen selbst f
nanzıert hatten. DiIe hatte das Znıel, CATrIS  ICHE Sıedlungen abgesondert VOoN
der heidnischen Umwelt schaffen, und für dıie independentistische (jeme1ınn-
destruktur der Baptısten eın Verständnıs. Der Konfliıkt War vorprogrammıert!
Kın Teıl der Gemelnden rennte sıch VoNn der UISIC der und bildete dıe
unabhängıgen Natıve Baptısts, denen zuerst der mI1issiıonarısche Vorstoß 1Ns
Innere des Landes gelang Bıslang WAar NUr dıe Küstenregion erreicht worden.
Der andere Teıl, dıe (Jerman Baptısts, wagten nıcht den r1gorosen TUC

Als dıe konfessionelle Not der Kkameruner iın Deutschlan bekannt
wurde., kam 6S 1891 ZUT ründung der Missıonsgesellschaft der deutschen
Baptısten Urc Eduard Scheve als selbständiges Werk, nıcht als
Bundesinitilative. DIie VOoNn den Afrıkanern gerufenen Helfer unerfahren,
sahen einerseımts dıe Kameruner als eutsche Brüder d tanden aber doch In
einem gewIlssen Verhältnıis den deutschen Kolon1ialbehörden Es kam, Ww1e
CS kommen mMusste Eınige Gemeılinden sıch auch VOoONn der deutschen
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Miıssıionsgesellschaft und blıeben selbständıege.
Im August 1914 besetzten allııerte Iruppen Kamerun. Am März 1916

teilten sıch Urc eıinen Vertrag Frankreıch und England das Land, der größte
Teıl Hel Frankreich

Stationen, dıe VOoNn we1ißen Miıssıonaren wordenr verwal-
sSten Da fühlte sıch cdıe Socıiete des Missions Evangeliques de Parıs (SMEP)
berufen, dıe “christliıche Arbeıt selbst In cdıie and nehmen. Die Kınhe1i-
mıschen wurden als geıistliıch unreıf betrachtet DIie SMEP WAar also davon
überzeugt, ass S1Ee alleın als Protestanten und Franzosen In der Lage wären,
den Protestanten helfen, zumal dıe iranzösıschen Katholıken bereıts VOTL

Ort waren” 15.158] Sıie hatte durchaus die Absıcht, nıcht °“dıe Protestanten In
Kamerun VONn iıhrer Kultur und Iradıtion entiremden  [159 DIe “einhe1i1m1-
schen Baptısten en auf keinen Fall ihre Souveränität dıe SMEP abgege-
ben Sıe hatten sıch lediglich eiıne ireiwiıllıge Partnerschaft vorgestellt [1/71].
SO kam N Maı 1921 einem Trennungsbeschluss.

Auf den langen Teıl °*Mıssıon VON außen” O1g der I8 °Mi1ssıon VoNn innen’”, In
dem zunächst Missıonstheologen Z ema “Kırchwerdung” referljert WCI-

den alter Freytag, John Vernon Taylor, ans-Jochen Margull, Jean Marc
Ela, Kä Mana, John Peel, ann Eınzelprobleme darzustellen

dıe Landfrage und iıhre Auswıirkungeen autf die Missıonierung In Kame-
IU  S Landenteignungen kamen Urc dıe Kolonıi1albehörden VOIL. Bedauer-
1C Schwierigkeiten für dıe (Geme1nden <gab 6S aber, we1l dıe BMS hne
Wıssen der Eıngeborenen Besıtz dıe verkau hatte
dıe Von Könıgen und Häuptlingen. Sıe standen der 1Ssıon me1lst
en gegenüber, versprachen sıch für ıhr Land Orie1ie In Bıldung und
Handel, wurden selbst aber 1UT selten Chrısten:
der Beıtrag VON einheimıschen andlilern und Reisenden für dıe Verbre1-
(ung des Evangelıums ist nıcht unterschätzen:;
dıe mi1issionarısche der Frauen. Der Frauen der Miıssıonare spielten
eıne untergeordnete RBe1l der SMEP durften Frauen 1UT als eNre-
rinnen alleın ausgesandt werden. Nur dıe eutsche baptıstıische Miıssı-
onsgesellschaft tellte eiıne rühmlıiche Ausnahme dar Europäische
Frauen en aber auch vereinzelt als Hauptakteure be1 der Evangelısatı-

miıtgewirkt. TO Bedeutung hatten dıe einheimıschen Bıbelfrauen,
die gezlelt ın Eıinsatzorte geschickt wurden
dıe missionarische der Polygamısten. Das Problem “ Polygamıe”

2}



BUCHBESPRECHUN:!  EN

wırd selten In Miıssiıonsberichten angeschniıtten. Hıer wırd 6S en und
T1IUSC behandelt:;:
dıe VOIN einheimıschen Lehrern und Pastoren ist nıcht immer e1IN-
fach SCWESCHNH. Der Weg VO Helftfer und Lehrer ZU ordınıerten Pastor
dauerte viele ahre:
ZWel einheimısche Pıonılere der Baptıstengemeinden werden vorgestellt,
deren Arbeıt eıne große Bedeutung erlangte.

Der Hauptteıl {11 ist eıne kurze Schilderung Theologısche, organısatorische
und m1ssiıonarısche Phasen der Kırchwerdung iın Kamerun’.

Der V{. sıeht dıe Miıssıionsgeschichte seINeEs Landes mıt den ugen des
Einheimischen. Er we1ß auch Nebenabsıchten und natıonale und WIrt-
SCHa  K Verliechtungen der Miıssıonsgesellschaften, iıhr mangelndes ‘Fın
gerspiıtzengefühl” und das Überlegenheitsempfinden der we1ißen Theologen
gegenüber den eingeborenen. Er we1l S1e aber auch gegenüber Vorurteıilen
se1iner Landsleute ın Schutz nehmen.

Das Buch SC  1e mıt der offnzıellen Anerkennung der Natıve Baptısts
qls selbständıge Kırche Kameruns Dr dıe Kolonialregierung 1949
Bıs 1ın gab CS Steits lose Verbindungen den anderen Gemeınden, da dıe
SMEP als ofNfizıelles rgan dıe °Macht” 1mM an hatte und darum dıe “N8.'
t1ves” gelegentlich auf S1e angewlesen

Der hat eiıne sehr beac  1C Arbeiıt gele1stet, Archıve VON Missionsgesell-
Schafiten und der einheimıschen Kırchen durchforstet, erstaunlıche Quellen
erschlossen und manche Überlieferung korriglert. ONNıKTte werden nıcht VCI-

schwıiegen. Können sS1E ausbleıben, WCNN Missionsgesellschaften Gemeınden,
dıe sıch In einem halben Jahrhunder bewährt aben, W1e unmündıge Kınder
behandeln? ber CS bleiben Fragen: Wıe wurde Aaus den SMEP-Gemeıinden dıe
heutige Union des Eglises Baptıstes du C ameroun UEBC)? ° Dıe Gemeı1jinde”
Nr 13 VO 4 März 1957 meldete (5.8), ass dıe Evangelısche Kırche und
dıe Baptistenkırche VON Kamerun iıhre Unabhängigkeıt März erlangt
hätten. €l1| selen AQUus der französiıschen 1Ss10N hervorgegangen. Rıchtig Ist,
ass S1e Urc S1e T lang betreut wurden!

Im englıschen Gebiet, etwa ein Achtel des Landes, WAar dıe Entwicklung
anders. /Zum und prı 1917 (!) berief “der eutsche Baptıstenmi1ssıonar
Bender ” [164|] ..  Von der Gesellschaft der Deutschen Baptısten [165] 1Nns dortige
Gebiet eıne Miıssıonskonferenz e1n, dıe VON den Natıve Baptists, der und
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der SMEP beschickt WAÄäT. Das ist das einz1ge Mal. ass der Vf. Baptısten ach
der Teılung des Landes erwähnt.

Bender, der ohl Deutschamerıkaner WAaTr, rechnete mıt der aldıgen
Ankunft VOoNn Miıssıonaren dUus Amerıka In der Parıser 1SS10N sah wiß 11UT eiıne
vorübergehende HTC den Eıntritt der USA in den rıeg änderte sıch
dıe Sıtuatıon.

ach den wen1gen MIır zugänglıchen Unterlagen INUSS sıch 1mM britischen
Teıl dıe [ür für dıe deutschen Miıssıonare bald geÖöffne en ach °Jahr-
buch 1925 des Bundes der Baptıstengemeinden In Deutschland” (S ZW) arbe1-

1mM sıch “ fort und fort” ausweıtenden Gebilet 7WEe]1 eutsche Miıssıonare.
Im anrbuc 1939 el 6S auf “Unser Miss1ıonsfeld ist das britische
Mandatsgebiet In Kamerun, Westafrıka Wır erhalten deutsche Mi1ss1i0nsge-
schwıster und ber 100 eingeborene Missionshelfer In der Arbeın Als ach-
folger Von Schıirrmacher WAar se1lt 1937 Helmut 1mMoler Gebietsleıter. DiIe
Arbeıt ıtt der Devısenproblematık, besonders se1lt Kriegsausbruch. Im
Sommer 1940 wurden dıe deutschen baptıstıschen Miıssonare internıiert und
kamen ach amaıka (SO schlıe sıch der Kreıs ZU nfang!).

Es ist bedauerlich, ass ber diesen Teıl der Kamerunm1Sss1on, der für dıe
deutschen Gemeıinden bıs ZU Weltkrieg dıe Kamerunmissıon WAäTr, für dıe
die Europäische Baptistische Missıionsgesellschaft qals Nachfolgerin
in der unterbrochenen Arbeıt angesehen wurde, aum bekannt wurde.
Be1l dem VT. 1m Literaturverzeichnis der “Neuruppiner Mıss1ıonsbote”,
der 1m ncken-Archiv vorhanden ist Wenigstens eine kurze Erwähnung
ware wünschenswert. Seine Arbeıt endet mıt der offzıellen Anerkennung der
Native Baptısts 1949 nen gılt OITeNDar se1ın besonderes Interesse. eıt der
Wiedervereinigung Kameruns g1bt c ort rel Baptıstenbünde AaUus einer Wur-
zel, ZWeIl Iirankophone, dıe Natıve Baptısts und dıe EBC, SOWIEe den englısc
sprechenden. /wıischen diesen Bünden estehen 11UT sehr lose Kontakte. DiIie
Missionsgesellschaft der deutschen Baptisten wurde 1m Jahr 2008 !
aufgelöst.

1C 11UT cdıe deutschen Missionsfreunde dürfen sıcher eıne umfassende-
Darstellung EerW. S1ıe schreıben bleibt eiıne och ungelöste Aufgabe.

Manfred Bärenfänger
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